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Unsere Zeitschrift konnte 1988 nicht erscheinen; richtiger: Es ist statt des üblichen 
400-Seiten-Jahrgangs nur das Zehn-Jahres-Register fiir die Zeit von 1978 bis 1987 er
schienen. Wissenschaftler wissen das sehr zu schätzen, aber das sogenannte wirkliche 
Leben hat mit Registern nicht viel im Sinn. Jetzt sind wir wieder da. "Communicatio 
Socialis" wird, in dezentmodernisierter Form, versuchen, die Aufgaben zu erfüllen, die 
ihr Gründer Pranz JosefEilers svd 1968 im gleichbetitelten Eröffnungsbeitrag gestellt 
hat: Information und Diskussion über alles, was Kommunikation und Publizistik be
trifft und in dem nicht ganz genau, aber doch hinlänglich beschriebenen Feld von "Kir
che und Welt" angesiedelt ist. (Wer sich vergewissem will: CS 1968, Heft 1, S. 1-5.) 

Als wir, d.h. die Herausgeber (unter ihnen neu: Peter Düsterfeld) und die Mitglieder 
des neu geschaffenen Redaktionsbeirates (vgl. Mitteilungen der Redaktion), uns ge
fragt haben, ob wir die Aufgabenstellung von damals in den ersten zwanzig Jahren be
wältigt haben, gab es viele, überwiegend selbstkritische Antworten. Resurne in knapp
ster Form: Eine Zeitschrift dieser Themenstellung (und in deutscher Sprache) ist nicht 
viel mehr als 300 Menschen oder Institutionen auf dieser Welt den Abonnementspreis 
wert. Trotzdem versuchen wir es noch einmal, und zwar aus mindestens vier Gründen: 

1. Es gibt kein Äquivalent fiir diese Zeitschrift, auch nicht in englischer Sprache. 

2. Für nicht wenige Wissenschaftler haben sich die ersten zwanzig Jahrgänge als Fund
grube fiir Forschung, Lehre und historische Darstellung erwiesen. 

3. Das zu beschreibende, und, soweit möglich, zu analysierende Feld "Publizistik in 
Kirche und Welt" ist enorm gewachsen. Niemand und keine Institution versucht es zur 
Gänze zu überblicken . 

.4. Die Stellung der Kirche zur sozialen Kommunikation scheint in Veränderung begrif
fen zu sein. Die Veränderung zu beobachten, ist nicht nur spannend; es stellt sich viel
mehr auch die Aufgabe, das, was sich ändert, zu registrieren. Niemand soll sagen dür
fen: Ihr hättet es sehen können, aber Ihr habt Euch tot gestellt. 
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Punkt 4 fuhrt unmittelbar zu Franz Josef Eilers' erstem CS-Satz von 1968 zurück: 
~Noch nie im Laufe der Kirchengeschichte hat sich ein Konzil ausfuhrlieh und in posi
tiver Weise mit den publizistischen Mitteln auseinandergesetzt" Dieser Satz, in 
respektvoller Würdigung bezogen auf das Zweite Vaticanum, auf "Inter mirifica" und 
"Communio et progressio", hat damals nur lapidar geklungen; heute erscheint er uns 
doppelt inhaltsschwer. Denn was alles ist- ausgelöst durchjenes Konzil und zahlreiche 
Synoden - in Bewegung geraten! Nicht daß die Probleme der katholischen/christli
chen/religiösen Publizistik auf einmal gelöst gewesen wären; im Gegenteil, sie wuch
sen weiter. Aber den alten Problemen stellten sich überall in der Welt neue Autbrüche 
gegenüber. Es kam Bewegung auf, es wurde riskiert, es wurde investiert; Verkrustungen 
brachen auf, Journalisten durften Journalisten sein. 

Das Neue war willkommen, und eine mittlerweile traditionsreiche und ob ihrer Inter
und Übernationalität nichtgerade leicht zu manövrierende Organisation wie die UCIP 
hat ihren 15. Weltkongreß, dervom 16. bis 22. Oktober 1989 im oberbayrischen Ruh
polding stattfindet, unter ein Zukunftsthema gestellt: 

Kreativität und Verantwortung im Spannungsfeld 
neuer Pressetechnologie 

Was die UCIP-Kongreß-Planer sich gedacht haben bei der Anhindung des großen 
Themas "Kreativität und Verantwortung" an eine kleine Diesseitigkeit ("neue Presse
technologie"), klingt folgerichtig: "Die technologische Entwicklung hat der Presse im 
Verlauf der letzten zwanzig Jahre Dutzende von neuen Maschinen gebracht. Alle Be
reiche- Redaktion, Satzherstellung, Lay-out, Druck- haben tiefgreifende Veränderun
gen erfahren. 

Diese Umwandlungsprozesse, die von der Technologie her initiiert wurden, verlangten 
von den im Pressebereich arbeitenden Menschen einen hohen Grad der Anpassungsfä
higkeit. Wer nicht fähig war, die neuen technologischen Prozesse mitzuvollziehen, 
kam auf ein Abstellgleis. 

Die doppelte Frage, der sich der Weltkongreß der UCIP stellt, heißt: - Ist die neue 
Pressetechnologie der Kreativität des Journalisten förderlich, oder geht die Kreativität 
dabei zugrunde? 

-Und wie steht es mit der Verantwortung? Herrscht im neuen Presseunternehmen der 
Computer, oder hilft die neue Technologie Verlegern und Journalisten, ihre Verant
wortung fur den Menschen und fur die Welt besser wahrzunehmen?" 

Aber wenn ich an Kreativität denke, dann fällt mir ein, daß sie primär von anderen Din
gen abhängt als von der Technik,- da fällt mir der Satz ein vom Geist, der da weht, wo er 
will. Soll er in Zukunft noch wehen, soll er noch wollen dürfen? Da ist im Sommer 1989 
aus dem Munde eines wissenschaftlich geschulten Österreichischen Weihbischofs ein 
Wort gefallen, das man als dieturn per se so abtun könnte, wie es Deutschlands AKP
Vorsitzender getan haben soll: "zu unseriös, als daß man ernsthaft darüber diskutieren 
sollte". Aber daß dieses Wort gesprochen wurde, in einem Rundfunk-Interview dazwi
schenrutschen konnte, ist das eigentlich Diskutierens- und Bedenkenswerte: "Unsere 
Journalisten, die in den Massenmedien über den Glauben sprechen und es tun irgend
wie im Namen oder quasi im Namen der Kirche ... -
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diese Journalisten bräuchten viel eher die Qualifikationen 
. einer Missio canonica 

als manche, die eben irgendwo eine kleine Gruppe von Kindem unterrichten." Dazu 
muß man wissen: Ein katholischer Religionslehrer darf dieses Fach nur unterrichten, 
wenn ihm die spezielle Lehrbeauftragung, eben die .. Missio canonica", erteilt worden 
ist, und sonst darf er es nicht. Dazu fällt mir viel ein, unter welchen historischen Um
ständen Journalisten dieses oder jenes nicht dürfen sollten. Innerhalb der Kirche schien 
dieser Denkansatz seit Pius XII. überwunden und nach .,Communio et progressio" 
beinahe denkunmöglich. Nun aber ist das Wort heraus, und es verdient mehr als eine 
binnen-österreichische Aufregung. Weil es in Ruhpolding um Verantwortung und Kre
ativität geht, muß es auch um Weihbischof.Krenns Missio canonica gehen. Dazu also 
einiges in diesem Heft, und zum Grundsätzlichen später mehr, eingedenk des Eilers
Wortes von 1968: .,Noch nie im Laufe der Kirchengeschichte ... " 
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